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Neues SOB Baudienst-Zentrum in Wattwil
Die Südostbahn verlagert Teile ihresHerisauer Baudienst-Zentrums ins Toggenburg.

DieSchweizerischeSüdostbahn
AG (SOB) plant die Erneuerung
ihrer Service-Standorte. Das
Baudienst-Zentrum der Infra-
struktur in Herisau zieht an
einenneuenStandort inWattwil.
Das Service-Zentrum für das
Rollmaterial bleibt in Herisau
und soll modernisiert werden.
Dies teilt das Unternehmen am
Montagmit.

Die SOB führt regelmässig
UnterhaltsarbeitenanderBahn-
infrastruktur aus, um einen si-
cherenundstabilenBahnbetrieb
gewährleisten zu können. Für
dieentsprechendenFachdienste
plant die SOB einen neuen Be-
triebsstandort in Wattwil. Das
sogenannteBaudienst-Zentrum
Ost ist heute an der Güterstras-
se in Herisau beheimatet. Der
heutige Standort erfüllt die An-
forderungen des Betriebes je-
doch nicht mehr: Die Bausubs-

tanz des 1910 erbauten Gebäu-
des ist veraltet, aufgrund der
engenPlatzverhältnissemüssen
etwaVormontagen imFreiener-
folgen und die notwendigen

Bauteile aus verschiedenen de-
zentralen Lagern angeliefert
werden, schreibt die SOB.

Sie erarbeitet nun ein Vor-
projekt für einneuesBaudienst-

Zentrum inderwestseitigen In-
dustriezone Wattwil Bleiken.
Der Standort biete dieMöglich-
keit, dieArbeitsplätze,Vormon-
tage und Lagerung zu bündeln.
DamitwerdeneffizienteArbeits-
abläufe, eine erhöhte Arbeits-
sicherheit und zeitgemässe
Arbeitsplätze fürdie fast 50Mit-
arbeitenden ermöglicht. Das
neue Baudienst-Zentrum wird
über einen Gleisanschluss mit
der bestehenden Bahnanlage
verbunden.

Im Rahmen des Vorprojek-
teswerdenunter anderemauch
Baugrunduntersuchungen auf
dem Grundstück vorgenom-
men. Diese Arbeiten sind für
den Frühling 2024 vorgesehen.
DieKostenschätzungerfolgtmit
dem Vorprojekt. Die Inbetrieb-
nahme des neuen Baudienst-
Zentrums ist Ende 2028 vorge-
sehen. (pd)

Ein Teil des heutigen Baudienst-Zentrums in Herisau (Bild) soll nach
Wattwil umziehen. Bild: zvg

Marco Fischbacher fährt zum
Saisonabschluss aufs Podest
SkiAlpin Im letztenEuropacup-
RiesenslalomderSaison imnor-
wegischenHafjell hat derOber-
toggenburger Marco Fischba-
cher am Montag sein bestes
Saisonergebnisherausgefahren.
Nach dem ersten Lauf lag der
27-Jährige sogar noch knapp in
Führung. IndiesemengenRen-
nen vermochte er allerdings die
Position nicht zu halten und fiel
aufPlatzdrei zurück.Auf Sieger
Diego Orecchioni (Frankreich)

verlor Fischbacher nur 0,22 Se-
kunden.

Der zweite Obertoggen-
burger, Josua Mettler, fuhr im
erstenLauf aufRang22.Mit der
viertbestenLaufzeit imzweiten
Durchgang verbesserte er sich
noch auf den 13. Schlussrang.
Die Riesenslalomwertung im
Europacup beendet Marco
FischbacheraufPlatz sieben, Jo-
suaMettler muss sichmit Rang
28 begnügen. (kuc)

Wildkräuterspaziergang
durch Ebnat-Kappel
Anlass Welche Pflanzen sind
Wildkräuter und Heilpflanzen?
Auf einem vom Verein Nathur
organisierten Rundgang durch
Ebnat-Kappel führtKräuterfach-

frauBeatrix Jud in ihrWissenein.
30.März, 14Uhr, anderEbnater-
strasse 17.Dauer2,5Stunden.An-
meldung per E-Mail an manue-
lahofer86@gmail.com. (pd)

Das grosse Mosaik ist fertig
HermannOstendarp verabschiedet sich inWattwil von seinemOrchester IlMosaicomit einemgrandiosenKonzert.

Martin Preisser

Im Jugendorchester Il Mosaico
sitzt auch ein zehnjähriger
Knirps und spielt im ersten der
vier Abschiedskonzerte von
Hermann Ostendarp am Sonn-
tagmitderGeigeganz selbstver-
ständlich die erste Sinfonie von
Brahms. Vielleicht erfassen die
Jugendlichen die tiefe, geheim-
nisvolleWelt dieses Komponis-
ten noch nicht in ihrer ganzen
Tragweite und künstlerischen
Kraft. Aber sie dürfen eintau-
chen in dieMagie dieserMusik,
in das Gefühl, wichtiger Teil
eines faszinierend tönenden
Ganzenzusein.Mit grossenMo-
menten, die im Leben nicht
mehr vergessen gehen.

MartinWiniger,Musiklehrer
an der Kantonsschule Wattwil

und dort für die Big Band zu-
ständig, hat nach dem Konzert
seinen Kollegen Ostendarp mit
warmenWorten verabschiedet.
Winiger war selbst einmal als
Schüler in Ostendarps Orches-
ter und fasste die Arbeit des
scheidenden Dirigenten in
einemschönenSatz zusammen:
«Seine Arbeit hat Lebensläufe
verändert. Mich hat Hermann
Ostendarps festeÜberzeugung,
dass junge Menschen mit Hin-
gabe und Leidenschaft klassi-
scheMusikmachenkönnen, im-
mer fasziniert.»

EinLebenswerk
geht zuEnde
Mit Ostendarp geht jetzt eine
Ära zuEnde; seit über drei Jahr-
zehnten hat der Musiker an die
Kraft der Musik geglaubt und

mit seinen Schülerinnen und
Schülern ein grosses, farbiges
Mosaik erschaffen, das nunmit
den letztenKonzertennochmals
in seiner ganzenFülle aufleuch-
tet.OstendarpsArbeit ist einLe-
benswerk, einekonsequentum-
gesetzte künstlerische Vision.

Diese Strahlkraft seines En-
gagements bestimmtedasKon-
zert inder vollbesetztenevange-
lischen Kirche Wattwil. Hätte
man die jungen Musikerinnen
undMusiker, darunter auchvie-
le Ehemalige von Il Mosaico,
nicht gesehen,manhätte anein
Profiorchester gedacht. Ja, bei
der ersten Sinfonie von Brahms
hat man ein Profiorchester ge-
hört!Mit einemsatten, kraftvol-
len Einstieg in den ersten Satz.
IlMosaico spielt frisch,wirktnie
überfordert, stets hoch konzen-

triert undmitdiesemspeziellen,
unbeschwerten Flair als Frucht
langer, strenger und intensiver
Arbeit.

GlaubeandieKraft
jugendlichenMusizierens
Solch eine Sinfonie ist ein Rie-
senprojekt, verlangt technisch
wie interpretatorisch Enormes.
Ostendarp ist es immer gelun-
gen, seine Liebe zur Musik auf
seine Jugendlichen zu übertra-
gen. Man mag für den zweiten
unddrittenSatzdenBläsernein
Kränzchen winden, etwa den
glasklar spielenden Hornisten
und Posaunisten. Und Brahms
hätte sicher eine heimliche
Freudenträne in seinen langen
Bart geweint, hätte er IlMosaico
mit dem Finale seiner ersten
Sinfonie gehört, wo sich die Ju-

gendlichenzu lichtvollenSteige-
rungen und einem grossartigen
Abschluss-Tutti hin- und mit-
reissen liessen.

Schon der Start mit Beetho-
vens fünftemKlavierkonzert ist
begeisternd. Farbig, kräftig und
aus einemGuss konzertiert das
Orchester mit dem renommie-
renSolistenAdrianOetiker, der
denAuftrittmit den jungenMu-
sikerinnen und Musikern ge-
niesst, ihrenSchwung immerwie-
der aufnimmtund sie vomFlügel
immer wieder inspiriert. Das ist
ein taufrisches, höchst lebendiges
Miteinander. Famos,wiedieMo-
tivehin- undhergereichtwerden,
wie beredt der Dialog zwischen
Solist undOrchester gerät.

Il Mosaico begleitet Adrian
Oetikernicht, sondern schafft ein
stets filigranes sinfonisches Ge-

webe. Wie wohl kaum ein ande-
resder fünfKlavierkonzerteBeet-
hovens ist dieses eine perfekte
Synthese zwischen Virtuosität
und sinfonischer Kraft. Oetiker,
dem Orchester seit langem
freundschaftlich verbunden,
spielt mit grossem, überzeugen-
dem Gestus, mit hellem, kristal-
lenem Ton, das Virtuose stets zu
einer klaren musikalischen Aus-
sage zusammenfassend. Ein
strahlender, leuchtenderBeetho-
venentstehtdaunter seinenHän-
den. Dieser Drive, diese Leiden-
schaft, dieses Feuer verband an
diesemwunderbarenAbschluss-
konzert Orchester und Solisten.

Konzerte
23. März, 19 Uhr, Tonhalle
St. Gallen; 24. März, 19 Uhr,
katholische Kirche Kirchberg.

Im Rahmen der Abschiedstournee mit dem Jugendorchester Il Mosaico kommt Hermann Ostendarp am
Samstag, 23. März, in die Tonhalle St.Gallen. Bild: Marius Eckert

Der renommierte Pianist Adrian Oetiker ist dem Orchester Il Mosaico seit langem freundschaftlich ver-
bunden. Hier auf einem Probenfoto aus dem Jahr 2017. Bild: Hanspeter Schiess


